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Ablehnung der deutschen
Vorschläge . . .

. . . aber wettere Verhandlungen?
Paris , 28. Dez. Der französische Ministerrat hat Mitt¬

woch nachmittag über dreieinhalb Stunden unter dem Vorsitz
des Staatspräsidenten getagt. Er beschäftigte sich mit dem
Eisenbahnunglück bei Lagny und den deutsch-französischen
Besprechungen . Ueber die Verhandlung der letzteren vor
dem Ministerrat besagt eine amtliche Mitteilung lediglich,
daß der Außenminister ausführlich über die verschiedenen
Informationen berichtet habe, die er in der Frage der Ab¬
rüstung eingeholt habe . Paul Boncour habe dem Minister¬
rat die großen Linien einer Denkschrift sAibe Memoirej un¬
terbreitet . die er dem französischen Botschafter in Berlin zu-
gehen lasten wolle . Der Ministerrat habe diesem Vorschlag
und dem Inhalt der Denkschrift zugestimmt .

Ministerpräsident Chautemps empfing im Anschluß an
den Ministerrat die französischen Prestevertreter und er¬
klärte ihnen, die französische Regierung müffe zunächst noch
eine starke Zurückhaltung beobachten , weil es nicht üblich sei,
diplomatische Schriftstücke z» veröffentlichen , bevor sie zur
Kenntnis der ausländischen Regierung gelangt seien, für die
sie bestimmt seien. Chautemps fuhr dann wörtlich fort :
«Alles, was ich Ihnen sagen kann, ist, daß Frankreich —
wenn es auch gern bereit ist, mit allen interessierten Staaten
die Besprechungen fortzusetzen , die zudem von dem Büro der
Abrüstungskonferenz vorgesehen waren —

die Organisierung der allgemeine« Sicherheit auf dem
Wege der Riistnngseinschränknngund im Rahme« des

Völkerbundes sucht.
Die französische Regierung ist heute wie früher bereit, von
sich aus diesbezügliche positive Vorschläge zu machen, die den
Verhandlungspartnern die Aufrichtigkeit des französischen
Friedenswillens beweisen würden ." Chautemps fügte diesen
Erklärungen hinzu, daß der genaue Zeitpunkt für die Ueber-
reichung der Denkschrift noch nicht festliege.

In politischen Kreisen erklärt man ergänzend,
daß der französische Botschafter i« Berlin de« Inhalt
der Note persönlich dem Kauzlee vortrage« uud sie
da«« als «Aide Memoire" der Reichsregieruug über»

reiche« « erde.
Man erklärt ferner, daß die Ausführungen deS Minister¬

präsidenten in erster Linie aus innerpolitischen Gründen er¬
folgt seien , um einer Auseinandersetzung der französischen
Presse über die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit un¬
mittelbarer Verhandlungen mit Deutschland vorzubeugen.
Chautemps habe durch seine Ausführungen zum Ausdruck
bringen wollen, daß diese Frage überhaupt nicht zur Aus¬
sprache stehe, daß Frankreich vielmehr selbstverständlich den
einmal begonnenen Meinungsaustausch fortzusetzen beab¬
sichtige.

In der französischen Preste hebt natürlich ein großes
Rätselraten an . Die „Libertö" betont, daß man sich über
drei Punkte vollkommen klar sei . Weder nehme man einen
Nichtangriffspakt an, der Frankreich des Locarno-Paktes
beraube ( 2t , noch die Beibehaltung der SA SS und des
Stahlhelm . Die Regierung halte an der Auffassung sest,

daß eine Besprechung außerhalb des Genfer Rahmens
«»möglich sei.

»Notre Temps" glaubt zu misten, daß die deutsche Regie¬
rung auf die Vorschläge der französischen Regierung mit
Gegenvorschlägen antworten würde. Diese Vorschläge wür¬
den wahrscheinlich daraus hinauslausen , durch die Wieder¬
einführung der Dienstpflicht in Deutschland die Reichswehr
«mzuorganisteren,

«m das französische ««d baS deutsche Heer zunächst
einmal i« ihrer orgauisatorksche « Gestalt»»- auf eine«

gleiche» Neuner zu bringe«.

Frankreich rverde ferner einen Plan für

die etappenweise Durchführung der Abrüst««g vor»

lege«, der jede Wiederaufrüstung Deutschlands aus »
schließe.

Di « Absicht der französischen Regierung gehe dahin , den
Reichskanzler dazu zu bewegen , einmal seine Forderungen
herabznsetze « und zum anderen der Auslösung der sogenann¬
te» «paramilitärischen" Organisationen zuzustimme ».

*

Die Besprechungen , die der belgische Außenminister im

Laufe des Mittwoch mit den verschiedenen französischen
Ministern in Baris hatte , sind angeblich in der gleichen
Richtung verlaufen und sollen zu einer vollkom¬
menen Uebereinstimmung geführt haben . Man hebt jedoch
gleichzeitig hervor daß die Beziehungen zu Deutschland
nicht den alleinigen Gegenstand der Unterredung dargestellt
hätten , sondern baß dem belgischen Minister auch sehr viel

an einer Klärung der belgisch-französtschen Wirtschasts -

heziehungen gelegen sei.

In politischen Kreisen wird das Gerücht von einem be¬
vorstehenden Besuch des südslawischen KönigspaareS in
Paris bestätigt. Der Besuch werde wahrscheinlich nach der
Beendigung der Konferenz der Kleine« Entente stattfinden,
die am 8. Januar in Agram beginnt.

Französisches Vunbuisangebok au Moskau?
Moska«, 28 . Dez. Aus Riga stammende Meldungen, wo¬

nach die französische Regierung dem russischen Botschafter in
Paris ein Bündnisangebot über militärische und politische
Zusammenarbeit zwischen Rußland und Frankreich als Er¬
gänzung des französisch-russischen Nichtangriffspaktes ge¬
macht habe , werden in hiesigen ausländischen Kreisen sehr
kritisch beurteilt . Abgesehen davon, daß in Ser letzten Zeit
ein solcher Meinungsaustausch zwischen amtlichen russischen
und französischen Stellen nicht stattgefunden hat. meint man.
daß es sich bei dieser Meldung um einen Versuchsballon
handelt.

Es ist nicht abzulengne«, daß in der letzte» Zeit gemiffe
Annäherungsversuche zwischen russische« «nd französische«
Militärstelle « gemacht worden sind, die aber bisher mehr
gesellschaftliche« oder theoretische « Charakter hatten, »nd daß
es jetzt noch z» früh ist, von einem formelle« Angebot Frank ,
reichs an Rußland z» spreche». Falls ein solches Angebot
überhaupt von Frankreich gemacht werden sollte, so wird be¬
tont. baß die russische Regierung nur unter gewissen Voraus¬
setzungen ein solches Angebot annehmen würde und zwar,
daß die französische Regierung Rußland gegenüber im Falle
ernstlicher Verwicklungen im Fernen Osten gewisse Ver¬
pflichtungen übernimmt . Es wird sehr bezweifelt , ob .sich
das französische Volk auf solche Verpflichtungen «inlasten
würbe. Deswegen wird erklärt , daß die Nachrichten über
ein Bündnisangebot Frankreichs mehr als übertrieben sind.

MchlaugriffspaN zwischen ASA u. Argenlinieu
Buenos Aires , 28. Dez. Der nordamerikanische Staats¬

sekretär Hüll ist hier eingetroffen. Man glaubt , daß er mit
dem argentinischen Außenminister einen Nichtangriffspakt
unterzeichne» wird.

Paris , 28. Dez . Das schwere Eisenbahnunglückbei Lagny
ist weiter Gegenstand spaltenlanger Artikel der französischen
Presse . Die Zahl der Todesopfer ist auf 201 gestiegen. Biele
der Verletzte», die in den Pariser Krankenhäusern liegen ,

schweben «och zwischen Leben «nd Tod.
Die Untersuchung wird inzwischen fortgesetzt. Der Lokomo¬
tivführer und der Heizer des D -Zuges Paris —Straßburg
sind in den späten Abendstunden des Dienstag auf freien
Fuß gesetzt worden, da man vorläufig gegen sie keine greif¬
baren Verdachtsgründe Vorbringen konnte . Es ist immer
noch keine Klarheit über die Frage geschaffen worden, ob die
Signale bei der Ankunft des D -Zuges geschloffen oder ge¬
öffnet waren . Die Aussagen der verschiedenen Zeugen wider¬
sprechen sich und die Versuche, die am Dienstag morgen auf
der Strecke gemacht wurden und die ein negatives Ergebnis
zeitigten, sind nicht geeignet, den Untersuchungsrichter in
seinen Bemühungen zu unterstützen.

Zunächst handelt es sich darum , den gesamten Zugverkehr
ans der betroffenen Strecke an jenem Abend zu überprüfen,
eine lange, mühsame Arbeit , da fast alle Züge damals mit
Verspätung verkehrten. Ferner muß festgestellt werden, ob
der Signalapparat normal funktioniert hat. Die bisherigen
Versuche haben noch kein einwandfreies Ergebnis gezeitigt .

*

Am Ostbahnhof in Paris fand gestern vormittag eine

schlichte eindrucksvoll « Feier an den Bahren der Todes¬
opfer von Lagny statt. Unter der Führung des Minister¬
präsidenten war die gesamte Regierung erschienen, ferner
das Präsidium beider Kammern , Vertreter der Stadt Paris
und aller zuständigen Behörden. Der Minister für öffent¬
liche Arbeiten , dem in Frankreich das Eisenbahnwesen unter¬
steht, und der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Compagnie
de L 'Est hielten kurze Ansprachen , in denen sie betonten, daß
das Unglück von Lagny das ganze französische Volk betrof¬
fen habe. Tief erschüttert verneigten sich die zahlreichen An-
wesenden anschließend vor der langen Reihe der Särge .

Etwa 80 Särge werden im Laufe des Nachmittags den
Angehörigen zugesührt werben, die übrigen werden voraus¬
sichtlich auf Kosten der Eisenbahngesellschaft beigesetzt werden.

Mlrttl des Chefs der Heeresleitung,
General von Hammerstein

Berlin , 28. Dez. Der Chef der Heeresleitung, Gene»
ral der Infanterie Freiherr von Hammerstein-Ecquord, hat
sich im »ollen Einvernehmen mit der Reichsregiernng ent»
schloffen , zum 1. Februar 1934 feine» Abschied zu erbitte«.
Der Reichspräsident hat das Abschiedsgesuch genehmigt und
den General Freiherrn von Hammerstei« mit dem Tage
seines Ausscheidens znm Generaloberst befördert.

*

General der Infanterie Freiherr von Hammerstein-
Ecquord wurde 1878 in Hinrichshagen in Mecklenburg als
Sohn des . großherzvglich-mecklenburgischen Forstmeisters
von Hammerstein geboren. Er besuchte die Kadettenanstalten
Plön und Großlichterfelöe und trat 1888 in das 3. Garde-
regiment zu Fuß ein. 1911 bis 1913 war er zum Großen
Generalstab kommandiert und erhielt 1913 den Hauptmanns-
rang . In den Krieg rückte er als Adjutant des General-
auartiermeisters beim Chef des Generalstabes General
von Stein . Freiherr von Hammerstein ist der Verfasser
der meisten bekannten Heeresberichte des Großen Haupt-
auartiers aus der ersten Kriegszeit . Später war er in ver¬
schiedenen Generalstabsstellen tätig , so beim Armeeoberkom -
mando 3. bei öcr 27. Jnf .-Div . . beim Armeeoberkommando
4 und beim Generalkommando 65. 1917 wurde er zum Major
ernannt . 1920 zum Oberstleutnant und Chef des Stabes des
Grupvenkommanöos 2 sKassels, 1922—1924 war Hammerstein
Kommandeur des 3. Batl . des Jnf .-Regts . 12 in Magde¬
burg, 1924—1929 als oberster Chef des Stabes der 3 . Div.
iBerlinj . Im Jahre 1929 wurde er znm Chef des Truppen¬
amts im Reichswehrministerium ernannt . Seit dem 18. Okt.
1830 ist er General der Infanterie und Chef der Heeres¬
leitung.

Ser Chreuriug -er SS
Berlin , 28. Dez. Der Reichsführer der SS . Himmler, hat

wie der „Angriff" meldet, für verdiente SS -Führer und
»Männer den „Totcnkopfring der SS " geschaffen. In der
Ehrenurkunde , die anläßlich des Weihnachtsfesteszum ersten
Male an die ältesten und verdientesten Mitglieder der SS
verliehen wurde , heißt es « . a.: Der Totenkopf ist die
Mahnung , jederzeit bereit zu sein, das Leben unseres Ich
einzusetzen für das Leben der Gesamtheit. Die Runen dem
Totenkopf gegenüber stnd Heilzeichen unserer Vergangen¬
heit, mit der wir durch die Weltanschauung des National¬
sozialismus erneut verbunden stnd . Die beiden Siegrunen
versinnbilben de» Name« unserer Schutzstaffel . Hakenkreuz
und Hagal-Rune sollen uns den nicht zu erschütternden
Glauben an den Sieg unserer Weltanschauung vor Augen
halten.

Wie das „Abendblatt" berichtet, war der Augsburger
Ingenieur Georg Müller von der „M .A .N ." unter den
Fahrgästen des 0 -Zuges Paris —Straßburg . Müller erzählt
über die Katastrophe u. a„ daß es plötzlich einen furchtbaren
Knall gab . Das Licht löschte aus und das Gepäck stürzte
herunter . Die Reffenden taumelten durcheinander und wur¬
den zu Boden geworfen. Furchtbare Angstschreie durch-
drangen die Finsternis . Niemand wußte, was geschehen
war . Es herrschte starker Nebel. Auf zwei Meter Entfer¬
nung schon war nichts mehr zu erkennen. Hinter dem Wa¬
gen . in dem der Ingenieur saß . lagen die Toten des Eik-
zuges gräßlich verstümmelt. Als die Leuchtfeuer ihren
Schein verbreiteren , iah man sich inmitten eines Trümmer¬
feldes. Es dauerte zwei Stunden , bis der Hilfszug kam. der
das Rettungsmaterial brachte und die unverletzten Reisen¬
den weiter beförderte. Der Hilfsdienst war sehr schlecht
vrgantstert. Verschiedene Anordnungen kreuzten sich Kei¬
ner der Verantwortlichen wußte aus «och ein.

Alles war kopflos. Man erlaubte dem Ingenieur mcht,
nach Hause zu telegraphieren und so sahen die Angehörigen
Müllers einem traurigen Heiligen Abend gegenüber. Jeden
Augenblick erwartete die Gattin die Nachricht von dem
Tode ihres Mannes . Um io größer aber war die Freude,
als Müller endlich um 20 Uhr zu den Seinen zurückkehrte.

Drei französische SlreSenarbeilervon Schnellzug
uberfahren

Paris » 28. Dez. Der Schnellzug Bannes —Paris ist am
Mittwochmorgen in eine Gruppe von Streckenarbeitern ge¬
fahren. von denen drei getötet und einer schwer verletzt
wurden. Der dichte Nebel, der immer noch in ganz Frank¬
reich herrscht , hatte es dem Rottenführer unmöglich gemacht,
das Herannahe» des Schnellzuges rechtzeitig zu bemerken .

58b Tale in Zulfchau
Schanghai, 28. Dez. Nach einer Meldung aus Futschau

hat der Luftangriff der chinestschen Bombenflugzeuge auf
Futschau 560 Todesopfer und über 1600 Verwundete ge¬
fordert.

Das Drama von Lagny
lumerseier für die Opfer - Coloaiofia faltet nab Heizet ros btt Hist enllaffea

Ein bratschet Mzeazeige berichtet
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Aufwärts aus eigener Kraft !
Berlin , 27. Dez . Die Reichsleitung des WinterhilfSwerkS

veröffentlicht folgenden Aufruf :
Das Weihnachtsfest liegt hinter uns . Es ist ein Fest der

Volksgemeinschaft gewesen , wie es noch nie zuvor von irgendeinem Volke der Welt begangen worden ist. Das ganze
deutsche Volk ist eine große Familie geworden . FreiwilligeHelfer haben sich der Notleidenden und Bedürftigen ange¬nommen. Durch unendlich viele große und kleine Opfer istes dem Winterhilfswerk möglich gewesen, Weihnachtsfreudein feöes deutsches Haus zu tragen.

Das Bewußtsein dieser Leistungen darf aber nicht darüber
hrnwegtäuschen , daß die schwersten Wintermonate noch voruns liegen. Nach Sem Siege bindet den Helm fester ! Soll
der steile Aufstieg anöauern , den das deutsche Volk seit der
Uebernahme der Macht durch Adolf Hitler genommen hat,dann gilt es . auch weiterhin alle Kräfte anzuspannen, umdie Bedürftigen vor Hunger und Kälte zu bewahren.Das vergangene Jahr hat gezeigt , baß der feste Wille zurSelbsthilfe Wunder vollbringen kann . Es hilft uns keinGott und kein Schicksal, wenn wir uns nicht selber helfen .Darum richtet das Winterhilfswerk an das deutsche Volk
zmn Bginn bes neuen Jahres die Aufforderung, weiterzu¬
kämpfen gegen die Not. Dte hervorragendsten Männer der
deutschen Nation haben diesen Aufruf unterstützt.

Deutsche Volksgenossen ! Ihr müßt jetzt beweisen , daßIhr Euch nicht nur mit dem Stimmzettel zu Adolf Hitler
bekennt , sondern - aß Ihr wirklich Nationalsozialisten seid !
Nationalsozialismus aber bedeutet: Opfer bringen !

Wenn am Silvesterabend und am Neujahrstag die selbst¬
losen Helfer bes Winterhilfswerkes mit der Bitte Arm wei¬
tere Opfer an Euch herantreten , dann seid bereit !

Das neue Jahr soll nicht mit Völlerei und ausgelassenemToben begrüßt werden, sondern mit dem frohen Bekenntnis

zur Volksgemeinschaft . Diesem Bekenntnis müßt Ihr durch
freudiges Opfer Ausdruck geben . Wenn das neue Jahr so
beginnt, dann wird und muß es froh und glücklich werden.Der Neujahrstag soll zeigen , daß das ganze deutsche Volk
sich zu - er Devise bekennt :

»Aufwärts aus eigeuer Kraft !*

Der Führer bei seinen allen Mliimpseru
in München

Müuche«, 28. Dez. Am Sonntag mittag versammelten
sich 600 SA - und SS -Männer im festlich geschmückten Saal
des Hotels Wagner in München zu einer Weihnachtsfeier.Die Feier erhielt ihr besonderes Gepräge durch die persön¬
liche Anwesenheit des Führers . Der Führer , der in Be¬
gleitung seines Adjutanten Brückner, des GruppenführersHelfer und des Münchener Polizeipräsidenten Schneidhubererschien , wurde mit unbeschreiblichem Jubel empfangen. Ineiner kurzen Ansprache wies der Führer auf den Friedens¬wille« des deutsche« Volkes hin und betonte, daß das deutscheVolk aber auch gleichberechttgt uuter Gleichberechtigte« seinwolle. Wärmste Worte fand er für seine alten Mitkämpferder SA und SS und ermahnte sie. wie in früheren Jahrendes Kampfes so auch jetzt treu und standhaft hinter ihm zu
stehen. Nach einem kurzen Hinweis auf die innen - und außen¬
politischen sowie die wirtschaftlichen Ziele der nächsten Zeit
wünschte der Führer seinen SA - und SS -Kameraben ein
recht frohes Weihnachtsfest . Die Gäste wurden mit einem
reichlichen Mittagessen bedacht. Außerdem erhielt jeder nocheinen großen Teller mit Aepfeln , Nüssen und Konfekt fürdie Kinder und außerdem ein Los der Arbeitsbeschaffungs¬lotterie.

Keine Verlängerung »« Fristen
Berlin , 28. Dez. Zu den Maßnahmen der Reichsregie¬

rung wegen Flüssigmachung von Retchssteuerrückständen für
Arbeitsbeschaffung (neuer Reinhardt -Plan ) wird amtlich
Mitgeteilt :

Eine Verlängerung der Frist , innerhalb deren der An¬
trag bei dem Finanzamt eingereicht werde» kann, wird nicht
erfolgen. Anträge , die später als am 31. Dezember 1933 bei
dem Finanzamt eingehen, können nicht berücksichtigt werden.

Die Ersatzbeschaffung , Instandsetzung-, Ergänzung -, Woh¬
nungsteilung , der Umbau ober Ausbau muß mit dem 31. 3.
1984 abgeschlossen sein . Auch eine Verlängerung dieser Fristwird nicht erfolgen. Lediglich wenn es sich um Beschaffung
von Ersatzgegenständen bes gewerblichen oder landwirtschaft¬
lichen Anlagekapitals handelt, deren Lieferung oder Einbau
aus technischen Gründen nicht innerhalb der Frist bis zum
31. März 1934 möglich ist, kann im Einzelfall Fristverlänge¬
rung gewährt werden. Ein solcher Grund ist beispielsweise
gegeben , wenn es sich um einen Gegenstand handelt, den
die Lieferfirma nicht auf Lager hat, sondern erst Herstellen
muß und dessen Herstellungsdauer bet sofortigem Beginn
der damit verbundenen Arbeiten über den 81. März 1934
hinaus reicht . In dem Fall kann eine Verlängerung der
Lieferfrist bis zum 39. Juni 1934 zugestanden werden.

Schnellere Flugzeßge im deulschen Luftverkehr
Berlin . 28 . Dez. Die Deutsche Lufthansa hat soeben das

zwölfte Großflugzeug vom Typ Junkers „In 82* in Dienst
gestellt. Der Ankauf dieser dreimotorigen Großflugzeuge,
die einen Reisedurchschnitt von etwa 240 Stundenkilometern
gestatten , war notwendig geworden, weil die Deutsche Luft¬
hansa in den vergangenen Jahren kaum nennenswerte Be-
schasfungen an Flugzeugmaterial vorgenommen hatte. Die
Indienststellung der neuen Junkersflugzeuge , die sich im
regelmäßigen Streckendienst bereits außerordentlich gut be .
währt haben, liegt in der Linie der planmäßigen Entwick¬
lungsarbeit der Deutschen Lufthansa, die stets bemüht war.
nur die leistungsfähigsten, zuverlässigsten und schnellsten

Verkehrsflugzeuge einzusetzen . Vor allem verlangt der dies¬
jährige Winterluftverkehr , der bekanntlich alle wichtigen
Wirtschaftszentren Deutschlands und Europas verbindet, das
Vorhandensein von Großflugzeugen in genügender Anzahl.Die „In 82" ist somit zum Großflugzeug-Standardtyp der
Deutschen Lufthansa geworden, zumal sich infolge der an¬
steigenden Freguenz des letzten Jahres die anderen Ma¬
schinen auf den großen innerdeutschen und zwischenstaat¬
lich» Strecken als zu klein erwiesen haben. Mit Rücksicht
hierauf hat sich die Deutsche Lufthansa kürzlich entschlossen,den Junkers -Flugzeugwerken einen Auftrag auf Lieferung
einer weiteren Serie von „In 82"-Flugzeugen zu erteilen.

Lude des Zollkrieges England-Frankreich
Die französische und englische Regierung sind übereinge¬

kommen , sobald wie möglich Verhandlungen zur endgülti¬
gen Regelung der beiderseitigen Handelsbeziehungen aufzu¬
nehmen. Diese Verhandlungen sind möglich geworden durch
den Beschluß der französischen Regierung , die Erhöhung der
Ausfuhrzölle auf britische Waren in Höhe von 80 Prozentab 1. Januar wieder fortfallen zu lassen.

Meistbegünstigung für kanadische Daren
Berlin , 28. Dez. Aufgrund einer mit der kanadischen Re¬

gierung getroffenen Abrede , bleibt das bisherige Verhält -
nis gegenüber Kanada bestehen, so daß auch über den 81.
Dezember 1938 hinaus den aus Kanada eingeführten Waren
meistbegünstigte Zollbehandlung gewährt wird.

Nakionalismus in der Ukraine
Moskau , 28. Dez . Nach einer Meldung aus Charkow

hat das Plenum des Vollzugsausschusses der ukrainischen
Republik die Regierungsmitglieder Reschitzki , Makarow und
Grisch aus seinen Reihen ausgeschlossen und sie an der
Spitze emer nationalkommunistischen Opposition in der
Ukraine gestanden und das Bestehen dieser Gruppe vor der
Parteileitung verheimlicht haben. Amtlicherseits wirb über
das Schicksal der Ausgeschlossenen nichts mitgeteilt. Diese
sollen nach privaten Mitteilungen bereits seit mehreren Wo¬
chen von der OGPU verhaftet worden sein.

Abschluß der Vanamerika-Konferenz
Montevideo, 28. Dez. Die Panamerika -Konferenz in

Montevideo wurde am zweiten Weihnachtstag mit einer
Vollsitzung beendet . Der Vertreter Argentiniens , Dr . La¬
mes , wies in seiner Rede auf die im Mai stattfindende Fi¬
nanz - und Wirtschaftskonferenz in Santiago de Chile hin,an die sich eine weitere Konferenz in Buenos Aires an-
schUeßen werde. Argentinien begrüße die neue Politik der
Vereinigten Staaten gegenüber Südamerika . In Bolivien
und Paraguay wandte sich der Redner mit der Bitte , den
Waffenstillstand baldmöglichst in einen dauernden Frieden
umzuwandeln . — Die Friedensverhandlungen zwischen den
beiden Mächten haben am 23 . Dezember begonnen.

Der niederländische Gesandle
billel um Strafermäßigung für Lübbe

Berlin , 28. Dez. Im Auftrag seiner Regier««- hat
der niederländische Gesandte, Graf Limvnrg-Stirnm , an de»
Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr » von Nenrath»ein Schreiben gerichtet » in dem er die Reichsregiernng bittet,die gegen »an der Lübbe erkannte Todesstrafe in eine mil¬
dere Strafe nmznwandeln.

Heliumgewinnung in Italien
Rom . 28. Dez . Im Bulkangebiet von Saröerello werden

bekanntlich die sogenannten „Blasröhre "
, d. h. unter unge¬heurem Druck aus der Erde strömende boraxhaltige Dampf-

und Gassäulen teils zur Gewinnung des Bora« verwendet,teils unter Ausnützung ihrer mechanischen Wirkung in elek¬
trische Kraft verwandelt , aus der u. a. das ganze Kraftstrom¬
netz von Pisa gespeist wird. Nunmehr ist es gelungen, aus
den Gasmassen auch Helium auszuscheiden . Der Duce hat
den Senator Conti empfangen, der ihm die ersten Probendes Helium überbrachte. Bisher wurde Helium als Erdgasnur in Amerika gewonnen. In Europa kannte man nur ein
kostspieliges unergiebiges Verfahren.

Mussolini über die Dirkschaflskrise in Italien
Paris » 28. Dez. Mussolini gewährte einem Vertreter

des „Excelsior eine Unterredung , in der er u. a. ausführte ,der Kampf, den Italien gegen die Wirtschaftskrise führe,diene gleichzeitig der Wiederherstellung des Haushaltsgleich¬
gewichts sowie der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und der

Jndustriekrise und einer ausgeglichenen Handelsbilanz.Sein Programm werde die ersten Ergebnisse erst im kom¬
menden Jahr zeitigen. Seine ersten Bemühungen geltender Landwirtschaft . In spätestens 18 Jahren müsse die ita¬
lienische Landwirtschaft einen neuen Aufschwung genommenhaben. Die Städte seien mit Handwerkern überfüllt , die
nur mühsam ihr Leben fristeten: es sei Aufgabe der Re¬
gierung , den Handwerkern bessere Lebensmöglichkeiten zu
verschaffen . Man werde versuchen , diese Leute der Land¬
wirtschaft zuzuführcn. Der Haushalt werde im kommenden
Jahre voraussichtlich vollkommen ausgeglichen sein . Ueber
die Industrie - und Ärbeitslosenkrise könne Italien sich nicht
sehr beklagen , da andere Länder noch mehr darunter zu lei¬
den hätten. Der italienische Staat komme den Industrie -
Unternehmungen durch finanzielle Unterstützungen zu Hilfe.
Diejenige« Unternehmungen , die trotzdem der Weltkonkur¬
renz nicht standhaltc« könnten, müßte« verschwinde«. Die
Arbeitslosenfrage bedeute für den Staat keine große Bela-
lastung. Die Rückführung der Arbeiter aufs Land werde
hier helfen.

Roman von <!. Kutner
40)

Spät in der Nacht legte Brüggemann den Stift aus
der Hand , lehnte sich aufseufzend zurück und verkündete
feinem Sohn das Todesurteil : „Leider ist nichts mehr zu
retten . Die Firma ist zugrunde gerichtet."

„Vater ! " schrie Kurt außer sich, „du wirst mich nicht so
mitleidlos umkommen lassen. Fünszigtausend Mark ge¬
nügen , um die Firma zu sanieren ."

„Nein , das Geld wäre zum Fenster hinausgeworsen .
Hunderttausend wären nötig , um den Schaden gut zu
machen. Und ungeachtet dessen, daß ich eine solche Summe
dir nicht gebzn werde, um aus den Trümmern deiner Un¬
fähigkeit wieder einen anständigen Betrieb aufzurichten,
könnte ich das Geld auch nicht aufbringen . Aus verschie¬
denen Gründen ist es mir zurzeit unmöglich, auch nur
lächerlich geringe Summen flüssig zu machen . Ich bin
selbst in schwerer Bedrängnis ."

„Vater , du treibst mich zum Selbstmord , wenn du mir
nicht hilfst ! "

Der Vater ließ seine Augen kalt und streng auf seinem
Sohn ruhen .

„ Ich halte dich weder für feig noch mutig genug. Selbst ,
mord zu begehen. Trage dein Los mannhaft und sei für
das Wohlergehen deiner Familie besorgt. Sollte es euch
unter Umständen am nötigsten fehlen, so könnt ihr in
meinem Hause zu Klingenmoos Unterschlupf finden .
Quartier und Essen ist für euch jederzeit da. Mehr kann
ich aber nicht für euch tun ."

Kurt stand gesenkten Hauptes da und hörte kaum auf
die Worte seines Vaters , der ihm jetzt die Hand auf die
Schulter legte. „Sei guten Mutes , Kurt , ziehe aus deinem
Unglück die Lehre und baue mit neuen Kräften auf ."

Der junge Mann wankte hinaus .
Die beiden alten Herren waren allein . Es war dem

Generaldirektor nicht so sehr schwer geworden, dem Jun¬

gen, dem einzig Schuldigen , seinen harten Richterspruch
zu fällen . Umso schwerer fiel es ihm , dem unglücklichen
Schlehauf das zu sagen, was nötig war . Schlehauf sah
ihn in schmerzlicher Erwartung an . Er wußte wohl, daß
ihm Milderungsgründe und ein weniger hartes Los ver¬
sagt wurden .

„ Richard "
, sagte Brüggemann stockend, und es klang,

wie ein Aufschrei aus gequältem Herzen , „denk nicht
schlecht von mir . Aber ich kann , ich kann nicht helfen ! "

Schlehauf nickte nur und seine gebeugte Gestalt sank
noch mehr in sich zusammen . „ Ich glaube dir , Bernhard ,
und selbst , wenn du wolltest und könntest, wäre es sinn-
und zwecklos. Hier ist nicht mehr zu hoffen und zu helfen.
Aber sage mir , wie einschneidend werden die Folgen des
Konkurses sein? "

„Das kommt daraus an "
, antwortete Brüggemann

mit abgewandtem Gesicht . „Aus der Konkursmasse wer¬
den die Gläubiger meiner oberflächlichen Schätzung nach
mit 50 Prozent zu befriedigen sein , vorausgesetzt, daß Im¬
mobilien und Maschinen nicht zu Schleuderpreisen Weg¬
gehen. "

„So muß ich die restlichen 50 Prozent aus meiner
Tasche zahlen ? "

„Wahnsinn ! " sagte Brüggemann erschrocken, „ dann
bist du ruiniert . Du findest die Gläubiger mit einem
Prozentsatz ab und fertig .

"
„Nein "

, entgegnete Schlehauf mit blitzenden Augen
und reckte sich auf , „ ich für meinen Teil werde gewiß nie¬
mandem etwas schuldig bleiben ! "

„Richard , überlege dir , was du sprichst ! Bist du dir
darüber klar , daß du hier rund 250 000 Mark drauflegen
mußt , wenn du alle Schulden bezahlen willst ? "

Richard Schlehauf wurde aschfahl.
„250 000 Mark ? ! "
„Ja , soviel ungefähr ! Die kannst du nicht bezahlen.

Denke doch an dich und deine Familie ! "
Hier unterbrach ihn der alte Schlehauf .
„Sprich nicht weiter , Bernhard , es hat keinen Zweck.

Ich bin es mein Leben lang gewohnt gewesen . , hier
Ware , hier Geld ! Schuld verlangt Sühne . Gut . , wenn
ich auch keine 250 000 Mark zahlen kann . Ich mache alles

flüssig, was ich habe. Das sind immer noch 200 000 Mark .
Dann bleibe ich nur 60 000 Mark und nicht 250 000
Mark schuldig . Die 50 000 Mark drücken genug. Aber
nicht so wie 250 000 Mark ."

„Und deine Familie ? Deine Frau , die ein Leben lang
mit dir durch ärmste Verhältnisse gegangen ist ? Deine
Tochter, die nicht eine Spur von Schuld hat , die Hedwig?
Dein Sohn Otto ? "

„Meine Kinder ? Die sind gesund, die können schaffen
und die müssen eben schaffen . Ganz arm sind sie ja nicht .
Für Hedwig, für Hilde wie auch für Otto hat meine Frau
je 5000 Mark angelegt . Das ist ein Notpfennig , ein guter
sogar . Mit was habe ich denn angefangen ? Mit so wenig,
Bernhard . Das kleine Vermögen meiner Frau will ich
nicht antasten , das will ich nicht . Die Kinder müssen ar¬
beiten und ich ziehe mit meiner Frau von Berlin weg , in
mein Heimatstädtchen ."

Das kam so entschlossen und bestimmt heraus , daß
Bernhard Brüggemann wußte : hier ist jedes Wort des
Widerspruchs überflüssig.

Als Bernhard Brüggemann mit Richard Schlehauf
in der Villa Kurts eintras , stand Frau Hilde mit ver¬
weinten Augen in der Diele und fiel dem Vater weinend
um den Hals .

„Ach Papa ! " schluchzte sie unter Tränen . „Was haben
wir dir angetan ? "

Der alte Schlehauf horchte auf . Sein Kind dachte an
den Schmerz . . . des Vaters ! Kein Wort der Angst über
die Zukunft , nur tiefer Kummer über das , was der Vater
leiden mußte .

Das stimmte Richard Schlehauf weicher und ruhiger .
„Still . Hilde ! Das Unglück ist da ! Bin selber schuld

mit dran , ich mußte mich mehr um das Unternehmen
kümmern . Jetzt komm'

, ich muß ein paar Bissen essen u id
dann wollen wir uns über die Zukunft unterhalten ."

*
Es gab eine unbarmherzige Abrechnung.
Richard Schlehauf sprach kein Wort , er überließ es

dem Generaldirektor , mit seinem Sohne abzurechnen.
Und Bernhard Brüggemann rechnete ab.

lFortletznng folgt .)
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Aus Ettlingen -Stadt vnd Land
Las Jahr neigt sich dem Lade zu -

und haben Lie es sich schon überlegt, wie Sie es am glück¬
lichsten abschiießen können ?

Sie denken wahrscheinlich. Laß ich die Unterhaltung in
der Silvesterstunde meine , aber weit gefehlt ! So obersläch.
licher Zeitvertreib bedarf keines langen Nachdenkens , jedoch

Ihnen einen Wink zu einem wahrhaft glücklichen Iah .
resabschluß zu geben , muß man sich schon tüchtig den Kopf
zerbrechen .
. .. ? i e HP6 3hre Freunde haben sicherlich viel zu viel all.
tägliche morgen, bi« Sie das Wesentliche , bas zur vollstän -
Ligen Zufriedenheit nun mal gehört, übersehen lassen . . .

Was bedrückt Sie eigentlich am meisten ?
Geldmangel. Arbeitslosigkeit . . . s
Wie fröhlich wären Sic und alle Ihre Bekannten, wenn

mit der Arbeitslosigkeit in ganz Deutschland gänzlich aus.
geräumt würde!

Das ersehnen Sie sich für sich und ihre Volksgenossen . . .
IlnL das Ziel liegt nicht weit, wenn Sie sich ehrlich dazu

entschließen könnten. Ihrem Führer in seiner Aufbauarbeit
Gefolgschaft zu leisten . .

Bon keinem großen Opfer will ich hier sprechen, sondern
ich zeige Ihnen , wie Sie nur im Kleinen Großes leisten und
die Jahreswende glücklich feiern können .

Haben Sie schon von den Arbeitsbeschaffungslosengehört ?
Nur eine Mark kostet das Stück und ist überall erhältlich. So
einfach ist das , Sie kaufen diese Lose der nationalsozialisti»
sche» Arbeitsbeschaffungs-Geldlotterie , und Sie stiften mit
jeder dafür ausgegebenen Mark neue ArbeitSmüg .
lichleiten und — haben selbst noch die Aussicht, einen
Geldgewinn zu erhalten.

200 000 Mark auf ein DoppelloSi
100 000 Mark als Höchstgewinn auf ein Einzellosk
1% Millionen werden verlost , das sind über 280000 Ge .

Winne !
Ist baS nicht verlockend ?
Und in Ser Silvesternacht können Tie schon durch Zeitung

und Rundfunk erfahren ob Sie vielleicht unter den glück¬
lichen Gewinnern sind : denn am 2S./30. Dezember ist
Ziehung.

*

^ Vorsicht bei Glatteis !
5 Bei bet Fahrt a«f der mit Glatteis überzogenen

Straße stürzte heute vormittag ein junger , zur Arbeit ra¬
delnder Mann , Ecke Bulacher- und Rheinstraße. Durch die
Wucht des Sturzes wurde ihm der rechte Oberarm ausge¬
kugelt. Schutzmann Gleißle verbrachte den Verunglückten
zum nächsten Arzt, der den Arm wieder in seine normale
Lage zurückversetzte. Der Patient hatte große Schmerzen
auszustehen' er wurde zur weiteren Behandlung in ein
Karlsruher Krankenhaus überwiesen.

5 Ein gefährliches Glatteis bedeckte heute in den Mor -
geustunden die Gehwege und Straßen der Stadt . Um sich
vor dem Sturz auf Pflaster und Zementplatten zu hüten,
mußten die Fußgänger kleine Schritte machen,' trotzdem glitt
mancher aus . — Bei solchem Zustand darf das Streuen der
Gehwege nicht vergessen werden.

== Gestorben im Krankenhaus Heidelverg -Rohrbach : Frau
Elise Mattheis geb. Kraft aus Ettlingen , Ehefrau des
Rud. Mattheis , Hilfsarbeiter , 28 Jahre alt. Beerdigung
hier Freitag nachmittag 4 Uhr.

Gestorben in Ettlingen : Fra « Anny Kreitmayr
geh. Winderl , Witwe des H. Kreitmayr . 48 Jahre alt. Be¬
erdigung Samstag nachmittag ^ 3 Uhr.
■' w. Neujahrspost. Nachdem kaum die Weihnachtshochflut
an Postbestcllungen aller Art auf der Post verrauscht ist,
kommt jetzt eine neue zum Jahreswechsel. Jeder soll sich
noch einmal vergewissern , wie er es am geschicktesten , aber
auch am billigsten machen kann. Silvester fällt — um die
sowieso schon reichlichen Feiertage dieses Jahr noch mehr zu
häufen — ausgerechnet wieder aus einen Sonntag . Für den
also, der schlau ist, gilt es, sich die Neujahrpostkarten und
das Porto bereits am Samstag zu besorge«. Die Geschäfte
sind zwar am Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet , aber dann
dürfte es doch für die nach weitgelegenen Orten zu schickende
Nenjahispost schon zu spät fein , zumal die Reichspost gerade
an solchen Tagen übermäßig belastet ist. — Um wieder ein¬
mal vnsere Leier daran erinnern : das Porto für gedruckte
Neujahrkarten — Postkarten , oder Kartenbriefe nicht über
20 Gramm — beträgt 3 Pfennig . Doch dürfen außer der
Absennderangabe nicht « ehr als 8 handschriftlich« Worte
auf der Karten stehen.

2 Gesangverein „Freundschaft". Der Verein hielt am
ersten Weihnachtsfeiertage im Saale des Gasthauses zur
„Sonne " seine diesjährige Weihnachtsfeier ab , die einen gu¬
ten Besuch aufzuweiscn hatte. Die Kapelle Baumann , die
den musikalischen Teil übernommen hatte, «röfsnete den
Abend durch einen flotten Eröffnungsmarfch, worauf der
Männerchor des Vereins sein Können zeigte und das „Hei¬
lige Nacht" zum Bortrag brachte . Der Führer des Vereins .
Herr Jäger , begrüßte die zahlreich Erschienenen u . wünschte
allen einige fröhliche Stunden und ein glückliches neues
Jahr , worauf das Theaterstück „Großvaters Weihnachts¬
krippe " über die Bretter ging , das von den Spielern mei¬
sterhaft gespielt wurde. Es ist auch kein Wunder, verfügt
doch der Verein über gute Kräfte, und man muß schon der
Regieleitung , die in den Händen von Herrn Bertold Diebold
lag, ein volles Lob aussprechen . Nach einigen flott vorge -
tragenen Musikstücken und Männerchören « artete der Ber -
ein für diesen Abend noch mit einer Ueberraschung auf.
Sein allbewährter Chormeister, Herr Eüm. Braun , zeigte
an diesem Abend sein Können und trug 2 sinnvolle Tenor -
solis vor . die reichen Beifall fanden und von den Zuhörern
durch regen Applaus belohnt wurden und schließlich mit
einer Dreingabe endete . Nach all diesen schönen Darbietun¬
gen ergriff der Führer abermals das Wort und nahm hier-
bei die Ehrung von 13 Mitgliedern vor ES sind dies die
Herren Baureithel Karl , Berg Franz Erhardt Adolf jr .,
Glaser Alfred, Höpfner Alois , Metzger Willi , Rettig Adolf ,
Speck Leo und Weber Johann für 10jährige aktive und pas-
sive Mitgliedschaft . Für 30 Jahre wurden die Herren Er -
haröt sen. und Fr . Münz zu Ehrenmitgliedern ernmint.
Außerdem wurden zwei Sänger für 25jährige aktive Mit¬
gliedschaft durch den Verein und den Badischen Sängerbund
geehrt, es sind dies die Herren Schottenhofer August
Und Weber Adolf , die mit den SLngernadeln beehrt wurden.
Durch den gewaltigen Chor „Roland " zeigte der Verein
erst , auf welch hoher Stufe er steht. Aber auch für die Lach-
muskeln wurde bestens gesorgt , indem die einaktige Operette
Berghofbaners Resi" über die Bühne ging und zeigten

hierin die Spieler ihr Können. Frl . Elise Schmitt und
Gertrud Dressier spielten mit ihren Partnern , den Herren
AlfonS Lauinger und Karl Welker so getreu daß sie die Zu.
schauer voll und ganz in den Bann zogen. Herr Edgar Koch

und Willi Reich setzten das Publikum in solche Heiterkeit ,
so daß es nicht aus dem Lachen herauskam . Auch dieses
Spiel lag in den Händen von Herrn Bertold Diebold, der
in dem Stück den Berghosbauer spielte . Nicht zu vergessen
ist die musikalische Leitung, die in den Händen des Herrn
Otto Furrer lag. Ihnen allen danken wir auf diesem Wege
nochmals herzlich und wollen hierin auch Herrn A . Endisch
miteinschließen , dem das Schwarzwaldhaus vortrefflich ge¬
lungen ist und fand allgemeine Bewunderung und man kann
ruhig sagen , er ist ein Künstler in seinem Malerfach. Mit
einigen schneidigen Stücken der Kapelle und dem Schlußchor
„Heimatgebet" fand die Veranstaltung zu vorgerückter
Stunde ihr Ende. Allen, die zu dom großen Gelingen die¬
ser Familienfeier beigetragen haben, sei hiermit gedankt .

Doch nicht zu vergessen bleibt unser Lokalwirt. Herr Fritz
Furrer , ber mit reichlichen Getränken und Speisen bestens
gesorgt hatte , auch ihm sei hiermit der Dank ausgesprochen .
Am Stephanustag trafen sich die Sänger zu einem Früh¬
schoppen nochmals zusammen und freuten sich besonders über
den Besuch eines Sängers aus Saarbrücken , der über die
Festtage in unserer Stadt weilte . Das enge Band , das uns
mit Saarbrücken verknüpft, wurde hierbei noch fester ge¬
schlossen und mit den besten Wünschen des Vereins und der
Stadt Ettlingen trennte man sich wieder mit dem Wunsche
auf eine baldige Befreiung des Saargebiets .

\ !s

Ehret und achtet
die deutschen Kriegsopfer !
Unser Volkskanzler Hitler hat die Kriegs¬

opfer als
Ehrenbürger des Staates

vezeichnet . Die Verteidiger der deutschen Hei¬
mat verdienen unsere besondere Ehrung und
Achtung . Bedenkt, daß sie ihre gesunden Glie¬
der hergaben, um deutschen Boden vor der Furie
des Krieges zu bewahren. Ihr ehrt auch die
gefallenen Helden in der Achtung ihrer Hinter¬
bliebenen. Alle Kriegsopfer tragen das oben
abgebildete Abzeichen. Volksgenossen ! Ehret
und achtet die Träger dieses Abzeichens !

2 Spessart. 28. Dez. ( Goldene Hochzeit. ! Am heutigen
Donnerstag begeht unser Ehrenbürger , der bei seinen zahl¬
reichen früheren Schülern und Schülerinnen in bester Er¬
innerung stehende Herr Oberlehrer K. Ludwig M a r t n s
mit seiner Gemahlin das Fest der goldenen Hochzeit. Die
ganze Gemeinde nimmt daran herzlichen Anteil . Herr M.
wohnt sei 1905 in Spessart , bas er auch als Ruhesitz beibe¬
hielt. Ihm und seiner Gattin wünschen wir zu der seltenen
Feier alles Gute für die fernere Zukunft . — Gleichzeitig
begehen Herr Hauptlehrer Mechler und seine Frau
Berta (die Tochter des goldenen Jubelpaares ) das Fest
der silbernen Hochzeit. Auch ihnen gilt unser Glückwunsch!

»
'X Beschränkung der Polizeistunde für T^inkwafferhäns»

che» «nd Eisdielen . Schon seit einer Reihe von Jahren hat
sich ein starkes Ueberhandnehmen von Speiseeiswirtschaften
( Eisdielen ) und Trinkhallen tSodawafferhäuschen, Verkaufs¬
buden mit Getränkeausschank) bemerkbar gemacht. Bereits
bei früherer Gelegenheit wurde, - a ein Bedürfnis zur Of¬
fenhaltung dieser Betriebe bis zum Eintritt der allgemeinen
Polizeistunde nicht anerkannt werden konnte , die Polizei¬
stunde für die erwähnten Betriebsarten im Sommer auf
10 Uhr abends und im Winter auf 8 Uhr abends festgesetzt .
Nach wiederholten Beobachtungen wurde von den Inhabern
der genannten Betriebe nach Eintritt ber üblichen Laöen »
schlußzeiten sowie an Sonntagen — entgegen den hierüber
bestehenden Bestimmungen — ein schwunghafter Handel mit
Lebens, und Genußmitteln aller Art betrieben. Im Inter¬
esse einer nachdrücklichen Bekämpfung derartiger Ordnungs »
wiörigkeiten hat sich der Minister des Innern daher veranlaßt
gesehen, die Polizeistunde für Speilewirtschaften und Trink ,
hallen mit Wirkung vom 1. Januar 1934 allgemein auf 7 Uhr
abends festzufetzen.

X Staatsprüfungen . Die Staatsprüfung für das künst¬
lerische Lehramt in Musik an Höheren Lehranstalten und
Fachschulen findet im Herbst 1934 in Karlsruhe statt . Ge¬
suche um Zulassung zu dieser Prüfung sind unter Beifügung
der geforderten Nachweise bis 1. März 1934 beim Unterrichts¬
ministerium «inzureichen. Dabei wird darauf hingewiesen ,
daß zur Zeit bereits «ine große Anzahl geprüfter Anwärter
zur Verfügung steht , während der Bedarf für die nächsten
Jahre sehr gering ist. Daher können voraussichtlich nur
solche mit sehr guten PrirfrtngSergebnissen Aussicht auf Ver¬
wendung haben. — Die Staatsprüfung für das künstlerische
Lehramt im Zeichnen an Höheren Lehranstalten und an Fach¬
schulen hat etit Kandidat bestanden. — Im Frühjahr 1934
findet in Karlsruhe eine staatliche Privatmusiklehrerprü¬
fung statt. Meldungen zu dieser Prüfung sind bis spätestens
80. Januar 1934 unter Beifügung der erforderlichen Nach»
weise und Zeugnisse an bas Ministerium des Kultus und
Unterrichts einzusenben.

Aus -er Landeshauplsladl
** Verleihungen . Dem an der Badischen Hochschule der

Bildenden Künste in Karlsruhe als Lehrer tätigen Ober¬
reallehrer a. D. Dr . Josef August Beringer in Mannheim
und dem Meisterlehrer für Bildhauerei Otto Schießler an
dieser Hochschule wurde für die Dauer ber Zugehörigkeit
zum Lehrkörper der Anstalt die Amtsbezeichnung Professor
verliehen.

Brand : Am 24. Dezember 1933 gegen 28 .45 Uhr entstand
in einem Geschäftshause an der Karl , und Walbstraße aus
bisher noch unbekannter Ursache ein Brand . Die Feuerwehr
war etwa eineinhalb Stunden am Brandplatz tätig. Die
Höhe des entstandenen Gebäude- und Fahrnisschadens steht
noch nicht fest.

Aus der Wlz
: : Lambsheim, 28 . Dez. (Feuer .) In ber Mälzerei von

HeinrichHeppes brach am Samstagmorgen Feuer aus . Dank
energischen Eingreifens ber Feuerwehr konnte der Brand ,
der in der Darr « entstanden war . auf seinen Herd be¬
schränkt werden. Der Malzturm ist allerdings vollkommen
ausgebrannt .

: : Dansenberg, 28 . Nov. (Feuer im SchulhauS.) Aus noch
ungeklärter Ursache brach auf dem Speicher des Schulhauses
Feuer aus , das bereits auf bas darunterliegende bewohnte
Zimmer übergeariffen hatte, als die starke Rauchentwick¬
lung bemerkt wurde. Neben der Feuerwehr beteiligte sich
die Einwohnerschaft an den Löscharbeiten , so baß ber gesähr -
liche Brand im Verlauf von einer halben Stunde erstickt
war. ES wirb vermutet , daß das Feuer durch Entzündung

von Sägemehl, das auf dem oberen Speicher lag , entstanden
ist und schon die Nacht über geschmort haben mutz.

: : Waldhambach , 28 . Dez . (Tie WaldhambacherTotschlags¬
affäre.) Das Untersuchungsverfahren in der Waldham-
bacher Totschlagsaffäre ist jetzt abgeschlossen. Der Arbeiter
Eugen Tarier von hier war bekanntlich vor seinem Hause
mit Prügeln niedergeschlagen worden und später seinen
schweren Verletzungen erlegen . Gegen die Beteiligten : Ed¬
win Münch , Heinrich Schumacher , Weiß Joses und Braun
Ignaz , sämtliche von hier ist vom Staatsanwalt Anklage
wegen Körperverletzung mit Todesfolge erhoben worden .

Turnen * Sport * Spiel
Fritz-all

1 . F .C.E. 02 05 — V .f .B . Mühlburg komb. 5 : 2.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag hatte der F .C .E . die spiel¬

starke kombinierte Mannschaft des Vs .B . Mühlburg zu Gast .
Gleich zu Anfang entwickelte sich ein rasches und tempera¬
mentvolles Spiel . Die Platzherren waren fast das ganze
Spiel hindurch tonangebend. Die Gäste vermochten dem
flüssigen Zusammenspiel der Einheimischen keinen nennens¬
werten Widerstand entgegenzusetzen , obwohl sie eifrig bei
der Sache waren . Gleich in der ersten Viertelstunde konnte
ber Halbrechte durch Strafstoß das erste Tor erzielen. Kurze
Zeit darauf war es ber F .C .E .-Halblinke und nach weiteren
Spielminuten wieder der Halbrechte, der das Resultat auf
3 : 0 in die Höhe schraubte . B .f.B . Mühlburg strengte sich
kolossal an, um einen Gegentreffer zu erzielen, was ihnen
auch kurz vor Halbzeit gelang.

Nach Seitenwechsel drängt der Club die Gäste förmlich
in ihre Hälfte und ist weiter tonangebend. Durch einen
Foulelfmeter kann Mühlburq das Resultat auf 3 :2 verbes¬
sern. Die FCE .-Elf spielt jedoch in ihrem gewohnten
Tempo weiter und kann wiederum der Halbrechte durch
Elfmeter , und durch eine weiteres Tor desselben bas End¬
resultat aus 5 :2 stellen . Der Schiedsrichter war dem Spiel
ein gerechter Leiter.

2. FEE . 02/05 — 2, DJK . Ettlingen 4 :2.
Als Vorspiel wurde dieses Treffen ausgetragen , welches

besonders viele Sportanhänger interessiert hatte. War doch
DJK . durch drei Mann der 1 . Mannschaft, und hier darf
besonders der flinke Rechtsaußen erwähnt werden, verstärkt.
DJK . Ettlingen traf aber auf eine ersatzgeschwächte Mann¬
schaft des FEE . und trotzdem sollte ein Sieg nicht gelingen.

*

Handball - Gauliga
Entscheidender Sieg des TB . 1885 in Nußloch

Ettlingen vor den Endspielen «m die badische Handball-
meisterschast .

Nach einer beispiellosen Kampfleistung der Ettlingcr
Turnvereinsmannschaft am letzten Sonntag in Nußloch er¬
scheint der zweite Tabellenplatz nunmehr endgültig sicherge¬
stellt. Diese Feststellung ist insofern von besonderer Wich¬
tigkeit, als bekanntlich die beiden ersten Tabellenersten in die
Spiele um die süddeutsche und aus dieser auch in die Spiele
um die deutsche Meisterschaft einrücken . Noch ist es aller-
dings nicht so weit, aber mit dem Spiel vom letzten Sonn¬
tag ist doch eine der schwersten , wenn nicht die schwerste
Etappe in der ganzen Spielreihe genommen. Es war bisher
noch keine Mannschaft imstande. Nußloch auf eigenem Platze
niederzuringen,' selbst der . Deutsche Meister Mannheim-
Waldhof konnte nur mit viel Glück ein Unentschieden mit
nach Hause nehmen. Ueber. das Spiel selbst kann nur gesagt
werden, daß es ungewöhnlich schnell und von allzugroßer
Härte war . Mit fanatischer Verbissenheit kämpften beide
Mannschaften um den Sieg , den die weitaus anständi¬
geren Ettlinger durch ihre bessere Taktik und Technik und
durch ruhigere Nerven verdient errangen . Die Nußlocher
Elf war durch ihre Anhängerschaft, die zu vielen Hunderten
das Spielfeld umsäumte und durch maßlose Rüpelhaftigkeit
und Gereiztheit ein sehr unschönes Bild abgab , völlig aus
dem Konzept gebracht und vergaß darüber ihre sonstige ge¬
fürchtete Spielfertigkeit, ' sie mußte aber erkennen, daß auch
mit ber ausgesuchtesten Holzerei , auf die sie sich beim Stande
2 : 0 verlegte, bei unseren Ettlingcr Jungens schlecht anzu¬
kommen ist. Diese wackeren Turner ließen sich weder durch
das wüste Gejohle und die drohende Haltung des brodelnden
Zuschauerbreies, noch durch die gefährliche Spielweise des
Gegners stören: sie spielten ihren gewandten flotten Hand¬
ball in aller Ruhe, aber auch mit aller Energie und siegten.

Nach diesem nicht hoch genug zu bewertenden Erfolg, soll
nochmals festgestellt werden , daß der TV . Ettlingen in der
nun beendeten Vorrunde 7 Spiele gewonnen und 2 ver-
loren hat. Von den beiden letzteren war in einem Fall der
Deutsche Meister in Waldhof der Sieger : es sei aber er¬
wähnt , daß Ettlingen damals ohne den Torschützen Becker
antretcn mutzte : im andern Fall siegte FC . 08 Mannheim
glücklich und unverdient .

Die Schlußrunde wird bereits am nächsten Sonntag er-
öffnet und zwar tritt FC . Phönix -Mannheim als erster
Gegner in Ettlingen an. Das Vorspiel in Mannheim
endete 6 :5 für Ettlingen . Phönix kämpfte zu Beginn der
Vorrunde mit etwas Pech , hat sich aber gegen Ende der
Runde vom Tabellenenüe in die Spitzengruppe vorgearbei¬
tet. Gerade die letzten Siege gegen Hockenheim und Mann¬
heim 08 geben sehr zu denken. Wir wollen nicht in den
Fehler verfallen, für Ettlingen einen Sieg vorauszusagen,
stellen aber fest , baß unsere tapfere Mannschaft keinen Geg¬
ner fürchtet und auch nicht zu fürchten braucht.

Zu beachten ist , daß die jetzt kommenden Spiele in ihrer
Bedeutung weit über den Jnteressenkreis des Turnvereins
hinausgehen und zu einer allgemeinen Ettlinger Angelegen¬
heit geworden sind : sie bedeuten, wenn sie richtig verstanden
werden, nichts anderes mehr als ein schweres Ringen des
TB . Ettlingen mit dem Deutschen Meister um die Tabellen,
führuna . Man bedenke : Ettlingen im Endkamps mit dem
Deutsche« Meister! — Das sagt alles.

Veklerberichl
Vorhersage für Donnerstag : Veränderliches , doch überwiegend

bewölktes Wetter und zeitweise auch Niederschlag sieils Regen , teils
Schnee ) . Temperaturen um den Gefrierpunkt , in Richtung wechselnde
Winde .

Bnssichteu für Freitag : Fortdauer meist bewölkten und leicht un¬
beständigen Wetters mit Temperaturen um Null .

•
Die Wetterlage in den Bergen .

In den deutschen Gebirgen gab es in den letzten 24 Stunden keine

Neuschneefälle, nur in Johann - Georgenstadt hat es etwas geschneit .
Hier ist die Schneedecke jetzt 88 Zentimeter stark , und man hat ganz
ausgezeichnete Sportmöglichkeiten . In den übrigen Gebirgen ist die

Schneedecke stark verharrscht , die Skisportmöglichkciten sind nicht sehr
gut . Im Schwarzwald kann man nur stellenweise Ski laufen .

Dnrlacher Viehmarkt vom 27. Dezember. Zufuhr : 24
Kühe. 8 Rinder . 6 Kälber . Preise : Milchkühe 200—300 Mk ..
Zuchtkühe 200—300 , Kalbinnen 220—280, Kuhrinöer 90—130
Reichsmark.
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Aus Süden und Nachbarstaaten
Mannheim , 28 . Dez (Drei Knaben auf einer Eisglatteltogetrieben . ) Aus dem Neckar bei Seckenheim wurden dreielfjährige Jungen aus Ilvesheim auf einer Eisplatte , diench vom Ufer gelöst hatte, stromabwärts getrieben. Da Ge¬fahr bestand , daß die Eisplatte an einem Pfeiler der Roberl-Wagner-Brücke zerschellen würde, begaben sich ein Polizei¬beamter und eine Zivilperson in den Neckar Es gelang, oieEisplatte noch vor der Brücke an bas Ufer zu ziehen . —

(Bor dem Ertrinken gerettet.) Ein 7 Jahre alter Volks-fchüler brach am Samstagmittag aus dem Altrhein , etwa20 Meter vom Ufer entfernt , durch die brüchige Eisdecke ein .Ein 12 Jahre alter Volksschüler konnte durch sein mutigesEingreifen den Jungen vor dem Ertrinken retten. — (Das
schlechte Schulzeugnis. ) Am Samstagnachmittag suchte sich inder Wohnung der Eltern in der Altstadt ein 14 Jahre altesMädchen durch Oeffnen des Gashahns bas Leben zu nehmen .Es wurde durch den Vater an seinem Vorhaben gehindert«nö mit einer leichteren Gasvergiftung in das Kranken¬haus gebracht . Borwürfe der Eltern wegen schlechten Schul¬zeugnisses sollen der Grund zur Tat sein .

Niefern bei Pforzheim. 28. Dez . (Wafferrohrbruch.) Amersten Feiertag in später Abendstunde ereignete sich hier einRohrbruch der Wasterhauvtleitung des dortigen Pumpwerks.Infolgedessen fällt das Pumpwerk zur Wasserversorgung fürdie Stadt Pforzheim und die Stadtteile Brötzingen undDillweitzenstein aus . bis der Schaden behoben ist . Die Was.serdruckleitung vom Pumpwerk Niefern ist unterbrochen . Ander Bruchstelle mutz ein Stück Rohr ersetzt werden. Die Aus¬besserung wird dadurch erschwert datz das Erdreich gefrorenIst. Man hofft aber , daß der Schaden noch in der kommendenNacht behoben werden kann. Die Bevölkerung wurde durchRundfunk angewiesen , mit dem Wasser sparsam umzugehen .Schutterwald, 28. Dez . (Brandschaden . ) In der Sams -lagnacht war im Anwesen des Oberpostschaffners Josef Otz-wald Feuer ausgebrochen . Der Brandherd lag in der hinterdem Wohnhaus gelegenen Badeanstalt. Der Dachstuhl derBadeanstalt und die dahinterliegende Scheuer wurden ver¬nichtet. BraNdürsache ist unbekannt.
Schonach, 28. De, (Veteran von 1866 und 1870/71 ge¬storben . ) Im Alter von nahezu 84 Jahren verschied hierunerwartet rasch der Witwer Salomon Kienzler. Der Ver¬storbene war Veteran von 1866 und 1870/71 .
Endkngen a. K .. 28. Dez . (Voranschlag genehmigt.) DerBürgerausschuß hat den Voranschlag für das Rechnungsjahr1933 -34 angenommen. Zur Deckung der Mehrausgaben in

Höhe von 55 818 RM werben die gleichen Umlagesätze wiefür das vergangene Jahr erhoben: 67 Pfg. Umlage vomGrundvermögen, 25 Pfg. vom Betriebsvermögen, 480 Pfg.vom Gewerbeertrag.
Oberbergen bei Freiburg i. Br .. 28. Dez. (Bürgermeister,wähl. ) Zum neuen Oberhaupt der hiesigen Gemeinde wurdemit grober Stimmenmehrheit Gemeinöerat Theodor Schätzlegewählt.

Säckmgen , 28. Dez. (Aus dem Zuge gestürzt .) Aps dem
Schnellzug Paris — Basel—Wien fiel bei Mumps der 20-
jährige Jugoslawe Geza Kercmar aus Kaucvvci auf der
Heimfahrt von Frankreich in sein Heimatland aus dem fah¬renden Zuge. Er war in Toul als Landwirtschaftsgehilfetätig gewesen . Unbeachtet lag der iunqe Mann zwei Stun¬
den bewußtlos aus der . Schienen . Der 8-Uhr-Schnellzug fuhr
noch über ihn hinweg , ohne ihn weiter zu verletzen . Dieser
meldete den Unfall auch der Station . Ter Verletzte wurdedann ins Krankenhaus Rheinfelden (Schweiz ) überführt ,wo er kur, darauf starb.

Einmalige llnlerstützungen !
Beim Minister des Innern gehen fortlaufend zahlreiche

Gesuche um einmalige Gelöunterstützungen ein, von denen
bei der Knappheit der verfügbaren Mittel nur wenige be¬
rücksichtigt werden können. Zur Erzielung einer gerechtenVerteilung und raschen Behandlung ist es erforderlich, daß
Unterstützungsgesuche künftig nicht mehr an den Minister
des Innern unmittelbar , sondern an die zuständigen Be¬
zirksämter bzw. die städtischen Fürivrgeämter gerichtet wer¬den. Diese Stellen unterbreiten dem Minister des Innern
zu bestimmten Terminen in festgesetztem Umfange Vor¬
schläge . Die trotz dieser Regelung beim Minister des In¬nern unmittelbar einkommenden Gesuche gehen den Be¬
zirksämtern bzw. den städtischen Fürsorgeämtern k. Hü. zu.Die Einreichung an den Minister des Innern liegt hier¬nach nicht im Interesse des Bittstellers : sie verzögert dieBehandlung seines Gesuchs.

Für die Gesuche der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬bliebenen empfiehlt sich in allen Fällen die Vorlage durchVermittlung der NS -Kriegsopferversorgung. die für eine
sachgemäße Zuleitung an die richtige Stelle am besten sorgenkann .

Häufig ist es zu beobachten , daß Gesuche um einmaligeGeldunterstützuna mit Beschwerden über eine unzureichendeUnterstützung durch die eigentlich zuständigen Stellen (Ge¬meinden , ländlicher Bezirksfürsorgeverband oder städt. Für -
korgeamt ) verbunden werden. Derartige Beschwerden kön¬nen vom Minister des Innern nicht in Bearbeitung genom¬men werden, da für ihre Entscheidung andere Stellen (auch Be¬zirksamt. Beschwerdeausschuß . Stadtrat ) zuständig sind . Estritt deshalb jedesmal, wenn Beschwerden in Unterstützungs.ongelegenheiten allein oder im Zusammenhang mit andermVorbringen an den Minister des Innern anstatt unmittel¬bar an die zuständigen Stellen gerichtet werden, nur eine
erhebliche Verzögerung ein . die sich häufig zum Nachteildes Hilfsbedürftigen auswirkt .

Mung der Erbgesundheiksgerichle und eines
Erdgesundheilsobergmchls in Laden

Zum Vollzug der 88 6 und 10 des Reichsgesetzes zur Ver¬hütung erbkranken Nachwuchses vom 4. Juli 1833 hat derJustizminister im Benehmen mit dem Innenminister durchVerordnung vom 22. Dezember 1838 für das Land Badendie erforderlichen Anordnungen über die Bildung von Erb-
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gesundheitsgerichten und eines ErbgesundheitsobergerichtSgetroffen . Zm ganzen wurden 18 Amtsgerichten Erbgefund»
heitsgerichte angegliedert. und zwar den AmtsgerichtenBert -
Heim . Mosbach . Heidelberg, Wiesloch . Mannheim . Bruch¬sal, Mosbach , Heidelberg, Rastatt, Achern, Offenburg, Em -
menöingen. Freiburg Lörrach . Waldshut . Konstanz . Stockachund Donaueichingen. Während sich der Bezirk der Erb¬
gesundheitsgerichte Wiesloch und Pforzheim lediglich aus den
Amtsgerichtsbezirk erstreckt, umsaßt der Bezirk der übrigenErbgesundheitsgerichteden eigenen und mehrere benachbarte
Amtsgerichtsbezirke.Das Erbgesundheitsobergericht, beste» Zuständigkeit sichauf bas ganze Land Baden erstreckt, ist dem OberlandeS-
aericht Karlsruhe angegliedert worden.

*

keine Einheitskleidung der Kellner?
Berlin , 28. Dez . Die Zentralverwaltung des Reichsein -

heitsverbandes des deutschen Gaststättengewerbes gibt be¬kannt. datz die in einem Teil der Presse veröffentlichte Mit -
ieilung. wonach zwischen ihr und dem Deutschen Arbeiter¬verband des Nahrungsmittelgewerbes eine Vereinbarungüber die Beseitigung des Kellnersracks zustanbegekommen
sein solle , den tatsächlichen Verhältniffen nicht entspreche.Ueber einen Termin für die Abschaffung des Kellnerfrackes
sei überhaupt nicht verhandelt worden.

In der Frage der Einheitskleidung habe der Reichsein¬heitsverband des deutschen Gaststättengewerbes dem Deut¬
schen Arbeiterverband des Nahrungsmittelgewerbes nur mit-
geteilt. daß Sie ihm im September d. I . vorgeführte Kellner¬
kleidung als zweckmäßig für die Allgemeinheit der Lokale
erachtet werden könne . Es sei aber auch gleichzeitig zumAusdruck gebracht worden, datz für eine ganze Anzahl von
Lokalen die Einheitskleidung der Kellner überhaupt nichtin Betracht komme, da zum Teil Sondertrachten bestände«,die sich nach den einzelnen Landesteilen richten , zum Teilder internationale Verkehr, insbesondere in Großhotels und
Fremdenverkehrsrestaurants , die Beibehaltung der inter¬
nationalen Kellnerkleidung unbedingt erforderlich mache .

Schwere Gasexplosion in Heilbronn
Heilbronn ( Neckar ) , 28. Dez . Am zweiten Weihnachts¬

feiertag erfolgte in einem Gebäude in Heilbronn eine bef.
tige Gasexplosion, wodurch die Stirnseite des Gebäudes inihrer ganzen Ausdehnung hinausgebrückt und auf die Straße
geschleudert wurde. In der Nachbarschaft gingen zahlreiche
Fensterscheiben in Trümmer . Der Wohnngsinhaber erlitt
erhebliche Brandwunden im Gesicht und an den Händen.Das Gas war aus einem undichten Ofenrohr in das Wohn¬
zimmer und das daneben liegende Badezimmer ausgeströmtund kam durch die Oeffnung der Ofentür in Entzündung.Die Stichflamme, die sich dadurch bildete , griff durch das
Fenster des Badezimmers über die Straße hinüber und
setzte die Fenster und Einrichtungsgegenstände des gegen¬überliegenden acht Meter entfernten Gebäudes in Brand .Dieser konnte von der Feuerwehr sofort gelöscht werben.

An , Anlaß meines 80 . Geburts¬
tages spreche ich für die vielen
Ehrungen allen werten Verwandten ,Freunden und Bekannten meinen herzl.
Dank aus .

Eftlll Kretz , Tapeziermeister
Ettlingen , den 26. Dezember 1933.
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Für den Bahnverkehr
Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe , Expreßgutscheine
Anhänger fflr Fracht, Eilfracbt and Expreßgut
uit and ohne Firmeti-Eindruck erhältlich la der

Buch- und Steindruckerei
Kronenstr . 26 R . Barth Telefon Nr. 78
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Unterricht in Violine
mit theoretischer Ausbildung in allgemeiner ::M l«A«t,l ' rarnftii i .m J ktao .' l . ! !Musiklehre , Treffübungen und Musikdiktat

erteilt j;Adolf Hog Jr . jj
Pflege bester Hausmusik - Mässige Preise jj

Auskunft : Schöllbronnerstraßs 36a, I. jj
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2- 3 für Dürozwecke
geeignete Räume

auf 1 Januar 1934
zu mieten gesucht.

Angebote an die Bauleitung des Zweck *
werbendes hier , Bulacherstraße 61 .

Bestellungen
auf den neuerschienenen

für 1934
(Preis undurchschossen 2.50 RM .)
(Preis durchschossen 2.80 RM.)

nimmt entgegen

Bech- Md Sleindnckrei R. BARTH
Vordrucklager , Ettlingen , Fernruf 78

Freitag , 8 .30 Uhr abends
Männerchor -

Probe
im .Ritter “ .

Gesucht
auf 1 . 4. 34 in Ettlingen

mit Bad und sonstigem
Zubehör. Angebote mit
PreiSan den Kurier erb.

WermcM
inseriert

unterstützt
reinen

Konkurrenten
Verkäufer

für Saatg . , Kartoffeln
Hafer u. Gerste usw.
gesucht . Kehe Pro».
Zuschr . u . W. 17 an
Thür . Bauernzeitunö .
Erturt , Kirchbach 27

Heute eingetroffen:

sowie frisch geschossene
Hasen

bei

Mich . Weiler
RhuinstraB * 79

Telefon 166.
Verkaufe Freitag und
Samstag früh auf dem

Marktplatz .

am Mittwoch abend
von Ettlingen nach
Feldrcnnach
nem gkWgeu.

Abzugeben bei
K . I F. Rinnwald
Ettlingen , Tel . 299
Karlsruherstrabe

11 Ztr .. Milchleist , ca 20
Ltr., Pr . 2k0 Jt . 9 Ztr .,
15 Ltr.. Pr . 240^ . Jung ,
rtnder 3-6 Ztr ., Pr .23^ l
pro Ztr ., liefert von 2
Stück aufm ., sracht» u .
spesenfrei jed. Bahnstat.
Reelle Bedienung.
Eduard Balxereit

StallupSnan
Rathausstraße 1.

Städtische Sparkasse
Ettlingen.

Unsere Geschäftsräume sind des
Jahresabschlusses wegen am

Samstag , den 30. Dezenter 1931
geschlossen .

NS HA60 und GHG
io der Deetscten BrteHM

Ortsgruppe Ettlingen .
Anmeldungen für die Deutsche Arbeits¬

front über den Gesamtverband deutscher
Handwerker,

'
Kaufleute und Gewerbetrei¬

bender nehmen noch entgegen vor Beginn
der Sperre

F . G i n e r , Ortsamtsleiter , BiSmarck-
straße 3 a, Ettlingen ;

O. Schmal , Abteil.-Leit. Propaganda in
der Ortsamtsleitung . Rheinstr. 40, Ett¬
lingen,'
Otto Riffel , Ortsamts -,Schriftführer,
Albstraße 19, Ettlingen .

Anmeldestellen für Betriebsinhaber , Ge¬
sellen, Arbeiter, Angestellte und Lehrlinge
des mittelständifchen Handwerks, Handels
und Gewerbes.

NS Hfl60-0rtsanit$leiten§.
■. Mm . iM »i . w . . MM «uM»«uw »wuuaua »M »w f,»»»G»»MWWUWMWD»WU««»»«M»W»D»»U»»WW»«»»»»O»»»»WWW»mMed»»WWMMMMMaWMaaaaMWWWWa. aae aWWMl-

Verfobungs -
und Vermählungsanzeigen

geschmackvoll
preiswert und
schnellstens

_ ?lassen Sie sidi am besten anfertigen in der jj
Buch - und Steindruckerei R . Barth «
Ettlingen , Kronenstraße 26
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